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allgemeine

f Sfytoewtiftye militât ^eitun^
Organ t>er f^weijerif^eti Armee*

|cr Sdjnmj. JMilitôrjritfdjrift XXVII. Jûljrfiaitg.

»afer, 28. Stoattft. Vil. 3atjr«rjattö. 1861. ì%r. 34.
«Dfefcfiroctjerifdje SWtitärjettung erfcÇeint in roécÇenttidjen ©oppetnummern. $er «Bref« 6f« @nbe 1861 ift franco burtfj bie

ganje ©djweij ^r. 7. —, $te «oeftettungen werben birect an bit 93er.ag6ïwnblung „tue Scbtottßbaufer'ffbe tHertaßabncManMiinfl
in Bafel" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben auswärtigen Abonnenten burdj 9îa^naï»me crtjofccn,

a3erantwortlicf)e Sftcbaïtloti: Dfcerfl SBielanb.

«Sthonnement« auf tie Sdhtoet^rifche 9J?tlitärs
jeltung werben ju jeber 3ettanaenotn«ten; man
mn% ft* beftbalb an ba« nn*ftaeleaene ^oftamt,
ober an bte <5ä>Y»«i^attfa«'fcbe $*erïaa«bucfc&<tnbs
fung in SBafel toeuben; bic bt$ber erfcMenenen
Stummem werben, fo weit ber Söotratb au*:
rettbt, nachgeliefert.

$a)tytnu)tftn.

Da« Wilitätbepattement bet fefemeijetifcfeen ©ib*
genoffenfefeaft bat ait bie Sit. Wtlitärfeefeörbett ber

Cantone folgenbe« Crei«fcfereibcn erlaffen:

Die Unterffüpung be« ©cbü^ettmefen« burefe ben

©taat iff fomofel in einer »on bem unterjetefeneten

Departemente im Saufe biefe« Sabre« ju biefem

ßmede einberufenen Commiffton, al« aud) iüngftb-tt
in einer ßufamraenfitnft »on Witgliebertt ber Sun*
be«»erfammlung jum ©egenftänbe einläftliefeer Ser*
feanbtungen gemacht morben. ßn bet Sbat »etbient

biefe gtage bie »oüfte Slufmetffamfeit bet Sehötben,
ba bit bei unfetet Sltmee beteit« eingefübtten unb
noch etnjufübtenbett gejogenen Haubfeuermaffen nur
bann ibrem ßmede entfpreefeen, menu fte ftcfe in btn

Hauben »on geübten unb tüchtigen ©cpüpen beftnben.

Da fût bie H^attbitbung »ou folcfectt bei ttufetn
Wiltjtetbältniffcn im ©cfeulbienfttiel ju menig ßeit
geboten ift, fo muffen mit notfemenbig auf ben ©e*
banfen fommen, ba« fteimiüige ©efeteftmefen ju un*
tetffüpett uub bie Wilijen jut Uebung attftet bem

Dienffe ju »etantaffen.

Su melefeet SBeife biefe« am heften bemerffteüigt
metben fönne, batübet ftnb bie Sltiftefetett noch gctbeilt
unb mit ncbttien un« bafeet bie greifeeit, <£it um bie

Wittfeellung ber SÇïtgen, namentlicfe mit Sejug auf
folgenbe fünfte ju erfuefeen:

1. Slrt bet Untetftüpung. ©oü eine Untetftüfcung
gefefeefeen;

a. Dutefe Setabteiefeung »on Wunition, fei c«

unentgelbliefe obet ju etmäftigten Steifen î

b. butefe ©elbuntetftüpungen in bet gotm »ott
Prämien obet ©elbbeittägeit an einzelne ®e=
feüfchaften,-

c. butcb Sctabteichung ber benötfeigten ©efeeibett

an bie beftefeenbett ©ebüpengefeüfebaften;
d. obet aüfäÜig butefe Uebetnafeme bet ßefget*

foftett?
2. Sin men foü bie Untetftüpung getriftet metben?

©oü fte nut an Seteine ftattftnben, bie nadj
beftframten ©tunbfäpen otganifttt ftnb?

SBelcfee« foüen bie Haupt»otfefetiften bet ©ta*
tuten fein? j. S. übet Wfnimatjafel bet Wit*
gliebet, Sftt unb Slnjafel bet jäfetlfcfeett ©efeieft*

Übungen, Slnjafel btx ©chüffe, melcbe iäfetlicfe ju
tfeun ftnb, ©cheiheneintfeeiluug tc. Conttote übet
bie ©chieftetgebniffe.

3. Sft bet ©inttitt in folefee Seteine füt ©cpüpett
unb 3ä$tx, weicht bereit« einem Corp« attgrijó*
ren, ein freimiÜtget obet obligatotifcpet?

Sft bie Slufnafeme in bie Cotp« baton ab-
tjängtg ju machen, baft bie betteffenben Neftu*
ten Witgïtebet »on ©efeüfcfeaftett feien obet

fepon einige ßeit, 1, 2 Safere »ot bem Dienff*
eintritt folefeen angebött haben?

Sm Uebtigen mirb »om Departement al«
felbfberftättbltcfe angenommen, bap in biefe

©cpüfcenrereitte auefe folebe ©drafceti aufgen om*
men merben fönnen, melefee nicht fpejieÜ einem

©djüpett* ober Sägerforp« aitgefeörett.

4. SBer foü bie Unterftüfcung leiften?

Hier gefet ba« Depattement »ott bet Slnftefet au«,
baft bie Untetftü|ungen »om Sunb unb Cantonen

gemeinfam gettagen metben, in bem ©tttne, baft bie

Cantone einen gleiefe gtoften Seittag julegen, mie bet

»om Suube »etabfolgte.

getnet etfuefeen mit ©ie um ifete gefäüigen Wit*
tfeeitungen, ob »on Syrern Canton au« bereit« Sot*
fcfetifteu über bai fteimiüige ©cpteftmefett etlaffen

feien unb in melcfeer SBeife ber Canton ba«feïbe au«

fäüig untetftüpe.

©nblid) mate e« un« fefet angenefem, eine mög=
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Schützenwesen.

Das Militärdepartement der schweizerischen

Eidgenossenschaft hat an die Tit. Militärbehörden der

Kantone folgendes Kreisfchreiben erlassen:

Die Unterstützung des Schützenwesens durch den

Staat ist sowohl in einer von dem unterzeichneten
Departemente im Laufe dieses Jahres zu diesem

Zwecke einberufenen Kommission, als auch jüngsthin
in einer Zusammenkunft von Mitgliedern der

Bundesversammlung zum Gegenstande einläßlicher
Verhandlungen gemacht worden. In der That verdient
diese Frage die vollste Aufmerksamkeit der Behörden,
da die bet unserer Armee bereits eingeführten und
noch einzuführenden gezogenen Handfeuerwaffen nur
dann ihrem Zwecke entsprechen, wenn fie sich tn den

Händen von geübten und tüchtigen Schützen befinden.

Da für die Heranbildung von solchen bei unsern

Milizverhältnissen im Schuldienst viel zu wenig Zeit
geboten ist, so müssen wir nothwendig auf den

Gedanken kommen, das freiwillige Schießwesen zu
unterstützen und die Milizen zur Uebung außer dem

Dienste zu veranlassen.

In welcher Weise dieses am besten bewerkstelligt
werden könne, darüber sind die Ansichten noch getheilt
und wir nehmen uns daher die Freiheit, Sie um die

Mittheilung der Ihrigen, namentlich mit Bezug aus

folgende Punkte zu ersuchen:

1. Art der Unterstützung. Soll eine Unterstützung
geschehen:

a. Durch Verabreichung von Munition, sei es

unentgeldlich oder zu ermäßigten Preisen;

b. durch Geldunterstützungen in der Form von
Prämien oder Geldbeiträgen an einzelne
Gesellschaften;

o. dnrch Verabreichung der bcnöthigten Scheiben
an die bestehenden Schützengesellfchaften;

ö. oder allfällig durch Uebernahme der Zeigerkosten?

2. An wen soll die Unterstützung geleistet werden?

Soll sie nur an Vereine stattfinden, die nach
bestimmten Grundsätzen organisirt sind?

Welches sollen die Hauptvorschriften der Statuten

sein? z. B. über Minimalzahl der
Mitglieder, Art und Anzahl der jährlichen
Schießübungen, Anzahl der Schüsse, welche jährlich zu
thun sind, Scheiben eintheilung zc. Kontrole über
die Schießergebnisse.

3. Ist der Eintritt in solche Vereine für Schützen
und Jäger, welche bereits einem Korps angehören,

ein freiwilliger oder obligatorischer?

Ist die Aufnahme in die Korps davon
abhängig zu machen, daß die betreffenden Rekruten

Mitglieder von Gesellschaften seien oder

schon einige Zeit, 1, 2 Jahre vor dem Dienst-
etntritt solchen angehört haben?

Im Uebrigen wird vom Departement als
selbstverständlich angenommen, daß in diese

Schützenvereine auch solche Schützen aufgenommen

werden können, welche nicht speziell einem

Schützen- oder Jägerkorps angehören.

4. Wer soll die Unterstützung leisten?

Hier geht das Departement von der Ansicht aus,
daß die Unterstützungen vom Bund und Kantonen
gemeinsam getragen werden, tn dem Sinne, daß die

Kantone einen gleich großen Beitrag zulegen, wie der

vom Bunde verabfolgte.

Ferner ersuchen wir Sie um ihre gefälligen
Mittheilungen, ob von Ihrem Kanton auö bereits

Vorschriften über das freiwillige Schießwesen erlassen

seien und tn welcher Weise der Kanton dasselbe

allfällig unterstütze.

Endlich wäre es uns sehr angenehm, eine mög-
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licfeft umfaffenbe ©tatiffif be« ©cfeüpenmcfen« in
Sfete« Canton ju erfealten, ba bie im Safet

aufgenommene Setein«ftatiftif lit biefet Sejiefeuug

feöcfeft mangelfeaft ift. ©« mürbe bie Slngabe bet

Namen ber eingetnen ©drapeitgefeüfcfeaftett mit bet

fernem Sejeicfeuung, ob gelb*, Saget* obet ©tanb*
ffupet=@efeüfcfeaft, unb enbliet) bie Slngabe bet Wit*
glicbctjafel genügen.

Snbem mit ©ie erfuefeen, auf bem einen Doppel
bie »erlangten Wittfecitungen ju »etjeicfenen unb ba«=

felbe fobann bi« Witte ©eptembet hithtx gelangen

ju laffen, benüpen mit ben Slnlaft, ©ie unfetet »oü^

fommenett Hocfead)tung ju »etftefeetu.

Crupprn3ufammeu3ug.

Diefe intereffante Uebung, bie foeben gefchtoffen

morben iff, mirb in unfern Slattern eine au«füfet=

liebe unb möglicfeff genaue Darffeüung ftnben. gür
feeute begnügen mir un« noch btn legten Di»iftott«=
befefel mitjutfeeilen, ben ber Oberfommanbant an bie

Di»lfisn tiefetete:

Offtjiete, Unteroffiziere unb ©olbaten!

Stach »ietjefetttägigett Wätfefeeti uttb Wanööetn ift
bet Woment be« ©epeiben« gefommen!

Sfer habt in biefet ftttjen ßeit fecb« ber böcbften

unferer Sergpäffe überfeferitteu. ßbt habt mäbrenb

»ietjebn Näepten btoouaquitt; (Sure ßelte habt Sb*
auf ben tauben ©ipfritt bet Stlpen aufgefchlagen;

Shr habt ©emattmätfebe übetftattben. Wit gutem
©emiffeu batf iefe ©ud) meine »oüe ßuftiebenbeit mit
©utet guten Haltuug, mit bet Di«jipliti, bie Sb* be*

obaefetet, mit bet Slu«bauet, mit ber S*)* bit ©tra*
pajeii ûbeffanben babt, au«brûdett.

Sbt feabt eucfe um bie fefemeijetifebe Sltmee »et*
bient gemacht; benn S^ habt ifet bemiefen, ma« ffe

mettfe ift unb ma« fte leiften fann.
SBenn mit einft bie SBaffen etgteifen muffen, unt

bie Uttabfeättglgfeit unfete« Satetlanbe« unb feine

©tettjen ju »ettfeeibigeu, fo feat bie ©efemeij in bie*

feu raenigett Sagen gefefeen, baft ffe auf ifere Sltmee

riti »oüe« Setttaueu feabett batf.
©lüdlicfe bie Offtjiere, bie in ben Sagen ber ©e*

fafet bie ©bte haben metbe«, ©uefe ju fotnmanbiten.

3bt tthxt in cute Heintatfe jntüd. Semafett eueteu

©feef« ein gute« Slngebenfen, ma« miefe anbetrifft, fo
metbe iefe niemal« bie fteubige ©mpftnbuug »ergeffen,

bit miefe etfüüt beim Slubtid beffen, ma« St)t 9elet=

ffet babt.

Semafetet auf euetem H^mmarfcfe bit Otbnung,
bie Nube unb Dt«jtpltn, bie Sbt fet«feer bemiefen.

Det ©ott unferet Säter, bet bie ©efemeij »on fe*
feet befefeüpt, fei and) fetnet mit unfetm Satetlanbe.

Programm btx titytn. Jltilitär - (&tftufa)aft

in fugano.

Da« ©entral=©omite hat folgenbe ©intabung utt=

tetm 5. Sluguff erlaffen:

SBaffenbtübet, tfeeure ©ibgenoffen!

SBit etlaubeu un«, ©ud) auf« feerjltd)fte jut bieft*

fäfetigeu tegtementatifefeeu geftüetfatumluttg einjula*
ben, bie ben 7., 8. unb 9. ©eptembet ftattftnben
mitb. Diefet etma« fpätete Sennin fefeien un« notfe*

raenbtg, um ben Offtjieten, melcpe am Stuppenju*
fammenjug Sfeeil ju nefemen feätten, bie Wögliefe*
feit be« Sefucfee« ebenfaÜ« ju gemähten.

Wit ben fefeönfteu Hoffnungen im $txtfn tiefeten

mit biefen Nuf an ©uefe, tfeeute Cametaben; -— »on
aüett ©eiten, au« aüen ©egenben bet ©efemeij fea=

ben mit bai Setfptecfeen jafeltelcfeen Sefucfee« unb

mofelmoüenbet Sfeeitnafeme etfealten.

O fommt, tfeeute Stübet, — ber ©tanj unfet«
ttalieuifcfeett Himmel«, ba« Slau unfetet ©een, fo
mie bie lopaleu unb aufrichtigen Sefttefeungen aüet

Sefftttet, ftefeettt (Buch tin betjtiebe« SBiÜfommeti,
unb foüen be« gefte« fefeönfte SBürje fein.

Commt! — baft ©uefe ber meite SBeg uiefet feilt*

bere unfer fübllcfee« Sfeal ju befuefeen, getrennt butefe

bie Cette bet Sllpen, abet bennoefe enge, uttauflö«lieh
»etbunben butefe eine nicht minbet gemaltige Cette,

butep bie bet ©pmpatfeie, bet ©olibatität uttb bet

gefefem Otiten Steue.

Commt! — ^m Sanbe mo bie füfte ©ptaefee

Dante'« herrfefet, in Witte biefet fteien unb mabt*
feaft republifanifcfeen Seüölfetung, melefee mit Seifaü
bem Stuferftefeeti einet »etmanbten unb befteunbeten

Natiou gefolgt ift, raetbet 3fe* btn eittftlmntigeu
©efernut unjäfelige Wal miebetfeoten feöten, leben unb

ffetben ju moüeu mit bet tepubitfanifefeen ©cbmeij.

Commt! Stjt ©öfene bet alten ©efemeij, bit Sef*

ftnet, (Buxt {ungern Stübet etmatten ©uefe an ben

Ufetn bti ©erefto'« mit offenen Sltmen unb bie

©eele »oü »on Hingabe unb Hocfeacfetung Dot bem

bteimal heiligen Saunet, melefee«, mit feoffett e« me*

nigffen«, bet Sätet unfetet Sltmee, bet mütbige Se*

tetan, bet eble ©eneral Dttfottt, »on ben Ufetn be«

Sentati'« un« bringen mitb.

Namen« be« ©enttal=©omite« :

Det Sijeptäftbent:

8. Stitêca, eibgen. 06erft.

Det ©eftetät:

r&etolbinQen, Commanbant.

Seigefügt ftnb noefe folgenbe Setnetfuttgett :

1) Seifefeen ©ie biefet ©inlabung bte gtöftt*
uiöglicbe $ublijität atigebeibcn ju laffen.

2) 3ebe ©eftion beliebe bi« fpäteffen« ben 1.

©eptembet bie ßafel unb menn mögliefe bie

Namen unb ©rabe betienigett Offtjiete ju
bejetefeuen, melefee ba« geft ju befuefeett ge*

benfen.
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lichst umfassende Statistik des SchützenwesenS in

Ihre« Kanton zu erhalten, da die im Jahr
aufgenommene Vereinsstatistik in dieser Beziehung

höchst mangelhaft tst. Es würde die Angabe der

Namen der einzelnen Schützengesellschaften mit der

fernern Bezeichnung, ob Feld-, Jäger- oder

Standstutzer-Gesellschaft, und endlich die Angabe der

Mitgliederzahl genügen.

Indem wir Sie ersuchen, auf dem einen Doppel
die verlangten Mittheilungen zu verzeichnen und
dasselbe sodann bis Mitte September Hieher gelangen

zu lassen, benützen wir den Anlaß, Sie unserer voll^
kommenen Hochachtung zu versichern.

Truppenzufammenzug.

Diese interessante Uebung, die soeben geschlossen

worden ist, wird in unsern Blättern eine ausführliche

und möglichst genaue Darstellung finden. Für
heute begnügen wir uns noch den letzten Divisionsbefehl

mitzutheilen, den der Oberkommandant an die

Division richtete:

Ofsiziere, Unteroffiziere und Soldaten!

Nach vierzehntägigen Märschen und Manövern ist

der Moment des Scheidens gekommen!

Ihr habt in dieser kurzen Zeit sechs der höchsten

unserer Bergpässe überschritten. Ihr habt während

vierzehn Nächten bivouaquirt; Eure Zelte habt Ihr
auf den rauhcn Gipfeln der Alpen aufgeschlagen;

Ihr habt Gewaltmärsche überstanden. Mit gutem
Gewissen darf ich Euch meine volle Zufriedenheit mit
Eurer guten Haltung, mit der Disziplin, die Ihr
beobachtet, mit der Ausdauer, mit der Ihr die Stra
pazen übestanden habt, ausdrücken.

Ihr habt euch um die schweizerische Armee ver
dient gemacht; denn Ihr habt ihr bewiesen, was fie

werth ist und was sie leisten kann.

Wenn wir einst die Waffen ergreifen müssen, um
die Unabhängigkeit unseres Vaterlandes und seine

Grenzen zu vertheidigen, so hat die Schweiz in diesen

wenigen Tagen gesehen, daß sie auf ihre Armee
ein volles Vertrauen haben darf.

Glücklich die Offiziere, die in den Tagen der

Gefahr die Ehre haben werden, Euch zu kommandiren

Ihr kehrt in eure Helmath zurück. Bewahrt eueren

Chefs ein gutes Angedenken, was mich anbetrifft, so

werde ich niemals die freudige Empfindung vergessen,

die mich erfüllt beim Anblick dessen, was Ihr gelei
stet habt.

Bewahret auf euerem Heimmarsch die Ordnung,
die Ruhe und Disziplin, die Ihr bisher bewiesen.

Der Gott unserer Väter, der die Schweiz von
jeher beschützt, sei auch ferner mit unserm Vaterlande.

Programm der eidgen. Militär - Gesellschaft

in Lugano.

Das Central-Comite hat folgende Einladung
unterm 5. August erlassen:

Waffenbrüder, theure Eidgenossen!

Wir erlauben uns, Euch aufs herzlichste zur dteß-

ährigen reglementarischen Festversammlung einzuladen,

die den 7., 8. und 9. September stattfinden
wird. Dieser etwas spätere Termin schien uns
nothwendig, um den Offizieren, welche am Truppenzu-
ammenzug Theil zu nehmen hatten, die Möglichkeit

des Besuches ebenfalls zu gewähren.

Mit den schönsten Hoffnungen im Herzen richten

wir diesen Ruf an Euch, theure Kameraden; — von
allen Seiten, aus allen Gegenden der Schweiz
haben wir das Versprechen zahlreichen Besuches und

wohlwollender Theilnahme erhalten.

O kommt, theure Brüder, — der Glanz unsers

italienischen Himmels, das Blau unserer Seen, so

wie die loyalen und aufrichtigen Bestrebungen aller
Tessiner, sichern Ench ein herzliches Willkommen,
und sollen des Festes schönste Würze sein.

Kommt! — daß Euch der wette Weg nicht hindere

unser südliches Thal zu besuchen, getrennt durch

die Kette der Alpen, aber dennoch enge, unauflöslich
verbunden durch eine nicht minder gewaltige Kette,

durch die der Sympathie, der Solidarität und der

geschwornen Treue.

Kommt! — Im Lande wo die süße Sprache
Dante's herrscht, in Mitte dieser freien uud wahrhaft

republikanischen Bevölkerung, welche mit Beifall
dem Auferstehen einer verwandten und befreundeten

Nation gefolgt ist, werdet Ihr den einstimmigen

Schwur unzählige Mal wiederholen hören, leben und

sterben zu wollen mit der republikanischen Schweiz.

Kommt! Ihr Söhne der alten Schweiz, die

Tessiner, Eure jüngern Brüder erwarten Euch an den

Ufern des Ceresio's mit offenen Armen und die

Seele voll von Hingabe und Hochachtung vor dem

dreimal heiligen Banner, welches, wir hoffen es

wenigstens, der Vater unserer Armee, der würdige
Veteran, der edle General Dufour, von den Ufern des

Leman's uns bringen wird.

Namens des Central-Comités:

Der Vizepräsident:

L. Rusca, eidgen. Oberst.

Der Sekretär:

Beroldingen, Kommandant.

Beigefügt sind noch folgende Bemerkungen:

1) Belieben Sie dieser Einladung die größt¬

mögliche Publizität angedeihen zu lassen.

2) Jede Sektion beliebe bis spätestens den 1.

September die Zahl und wenn möglich die

Namen und Grade derjenigen Offiziere zu

bezeichnen, welche das Fest zu besuchen

gedenken.
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